
Frühzeitige Prüfung von Finanzierung und Tragbarkeit

Immer wieder stellen sich auf dem 
landwirtschaftlichen Betrieb Fragen 
rund um Investitionen und damit 
auch um die Finanzierung respektive 
Tragbarkeit eines bestimmten Pro- 
jektes.

«Ein neuer Stall muss hin!» – so die Aus
sage von Bauer Klaus. Klar, ein neuer 
Stall macht Sinn, zumindest aus Sicht 
des Tierschutzes und der Arbeitswirt-
schaft. Doch stellt sich damit die Frage, 
wer diesen Stall bezahlen (finanzieren) 
soll und ob die neu angehäuften Schul
den danach den Betrieb nicht definitiv 
ruinieren werden. 

Um diese Fragen zu klären, ist ein 
Finanzierungsplan, so wie meist auch 
eine Tragbarkeitsrechnung, notwendig. 
Doch worin liegt da der Unterschied? – 
Eigentlich gar nicht so schwierig:

Finanzierung
Mit der Finanzierung ist die Frage ge-
meint, mit welchem Geld eine Investi-
tion bezahlt wird? Beispielsweise kön-
nen dazu eigene Mittel, eine Aufsto-
ckung bei der Hypothek oder Gelder 

von der Kreditkasse und anderen Drit-
ten zur Verfügung stehen.

Tragbarkeit
Unter der Tragbarkeit verstehen wir 
das wenigstens mittelfristige «Aufge-
hen» der Liquiditätsrechnungen unter 
Berücksichtigung der neuen Tilgungen 
und Zinsen nach einer Investition. Sie 
beantwortet also die Frage, ob das Geld, 

das mit der Investition (mehr) einge-
nommen wird, dafür reicht, neben den 
laufenden Kosten auch die Zinsen und 
Tilgungen zu bezahlen.

Beide dieser Fragen sind für die Reali-
sierung eines Projektes in einem Un-
ternehmen, vorliegend meist ein Land-
wirtschaftsbetrieb, frühzeitig abzuklä-
ren und zu beantworten. Oft dürfte die 

Frage nach der Finanzierbarkeit eines 
Projektes eher rasch beantwortet sein, 
doch ist diejenige der Tragbarkeit wohl 
oft die wichtigere wie aber auch meist 
die schwieriger zu beantwortende Sa
che. 

Leider kommt es oft vor, dass Land-
wirte sich vor allem auf die praktischen 
und produktionstechnischen Fragen 
konzentrieren, die im Alltag greifbar 
sind und auf die man lieber nicht ver-
zichten möchte. Nicht dass diese nicht 
wichtig sind, doch geht dabei manch-
mal vergessen, dass «schöne Einrichtun
gen» (oder Maschinen) oft auch viel 
Geld kosten. Diese Dinge müssen we-
nigstens tragbar sein bzw. im besseren 
Fall das Einkommen und die Liquidität 
verbessern. Wer die Folgekosten einer 
Investition (z.B. Zinsen, Tilgungen, Un-
terhalt u.a.m.) ausser Acht lässt, läuft 
Gefahr, dass er trotz allfälligem Mehr

einkommen die anfallenden Kosten ir
gendwann nicht mehr bezahlen kann. 
Es empfiehlt sich deshalb, die Frage be-
züglich der Tragbarkeit ebenfalls früh-
zeitig zu klären und abzuschätzen, ob 
die Finanzflüsse auch nach der Investi-
tion aufgehen oder ob Engpässe be-
reits absehbar sind. Nicht zu vergessen 
ist dabei auch die Rolle der oftmals fi-
nanzierenden Institute wie die Bank, 
die ZLK oder anderer Organisationen, 
welche ebenfalls einen Nachweis darü-
ber fordern, dass eine Investition trag-
bar ist. 

Stehen Sie vor dem Entscheid, ein 
Projekt zu realisieren wie z.B. Land zu 
kaufen, ein (neues) Wohnhaus zu bau
en oder anderweitig im grösseren Stil 
zu investieren? – Zögern Sie nicht und 
rufen Sie uns frühzeitig an! – Nur so 
können wir Sie mit unserem Fachwis-
sen dabei unterstützen, die richtige 
Entscheidung zu treffen und allfällige 
Stolpersteine aus dem Weg zu räumen. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf! n

Vorkampagne zur Abstimmung den beiden PSM-Initiativen vom 13. Juni 2021

Breite Betroffenheit markieren

Nach unserer Offensive via E-Mail  
und Artikeln im Zürcher Bauer in den 
vergangenen zwei Wochen zur Be- 
stellung der Fahne gab es vermehrt 
negative Rückmeldungen. In der  
Kritik standen dabei die gewählten 
Farben, aber auch der Text. 

Gerne möchten wir mit weiteren Erklä-
rungen zu dieser Fahne für eine besse-
re Akzeptanz beitragen. Immerhin ha
ben wir uns zum Ziel gesetzt, dass im 
Kanton Zürich rund 500 Fahnen aufge-
hängt werden sollten, um die breite 
Betroffenheit der Zürcher Landwirt-
schaft frühzeitig sichtbar zu machen.

Warum jetzt schon aktiv werden  
mit Fahnen?
Mittlerweile ist es gesichert, dass die 
beiden Abstimmungen am 13. Juni 2021 
stattfinden werden. Das heisst, dass der 
normale Abstimmungskampf im März 
2021 gestartet wird. Die Plakatierung 
mit den Abstimmungssujets wird dem-
nach erst Ende März (maximal 10 Wo-
chen vor Abstimmung) gestartet wer-
den können. Die Zeit bis dahin möch-
ten wir aber nicht unnütz verstreichen 
lassen. Zum einen wird der ZBV 21 Fil
me als Aufklärung zu den einzelnen 
Themen in den Social Media veröffentli-
chen und entsprechend bewerben. Die 
vergangenen Monate haben gezeigt, dass 
wir mit einem einzelnen Film über 

100 000 Personen gezielt erreichen kön
nen. In dieser Vorkampagne möchten 
wir aber vor allem die sehr breite Be-
troffenheit der Zürcher Landwirtschaft 

aufzeigen. Die Initiantin der TWI Frau 
Herren wird nicht müde, immer und 
immer wieder zu behaupten, dass sie 
die Landwirtschaft befreien und ihr 
eine bessere Zukunft geben will. Teil-
weise kommt diese Botschaft von ihr 
leider an! Um so mehr müssen wir da-
gegen wirken und der Bevölkerung 
aufzeigen, dass diese beiden extremen 
Initiativen niemandem helfen. Die Kon-
zernverantwortungsinitiative hat ge-
zeigt, dass ein frühzeitiges Markieren 
des Themas von Vorteil ist. Diese oran-
gen Fahnen haben mit Sicherheit Wir-
kung gezeigt. Genau deswegen möch-
ten wir nun am Stall oder am Haus un-
seren Widerstand und unsere Betrof-
fenheit frühzeitig markieren! 

Warum dieser Text?
Den Gegnern des Jagdgesetzes ist es im 
Abstimmungskampf gelungen, dass 
eine Mehrheit unserer Bevölkerung 
nur noch vom «Abschussgesetz» ge-
sprochen habt. Schon alleine mit die-
sem Begriff kann eine negative Grund-
stimmung vermittelt werden. Bei den 
beiden PSM-Initiativen können wir mit 
Sicherheit nicht gegen sauberes Trink-
wasser kämpfen. Denn auch wir wol-
len sauberes Trinkwasser. Wir brau-
chen aber ein negatives Synonym dazu. 
Deswegen hat man sich nachvollzieh-
bar auf den Begriff «Extreme Agrarini-
tiativen» geeinigt. Damit lassen sich 
beide Initiativen umschliessen. Reden 
wir als nicht mehr von Trinkwasser 
oder synthetischen PSM  – lassen Sie 
uns von den beiden extremen Agrarin-
itiativen reden. 

Warum so düstere Farben?
Für beide Initiativen brauchen wir ein 
klares NEIN. Die Vergangenheit hat ge-
zeigt, dass die rote und die schwarze 
Farbe am besten mit einem NEIN reflek-
tieren. Dies erklärt eindeutig, warum 
kein sympathisches Sujet mit schönen 

Farben und heiler Welt gewählt wor-
den ist. Auch die Säge mit ihren schar-
fen Zacken soll diese Stimmung unter-
mauern!  n  FHO

«Sowohl die Finanzier-
barkeit wie auch die 

Tragbarkeit sind  
frühzeitig abzuklären.»

Philipp Keller 
Betriebswirtschaftlicher 
Beratungsdienst ZBV
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Bestellen Sie noch heute Ihre Fahnen und machen Sie die Betroffenheit der Zürcher Landwirtschaft frühzeitig sichtbar. Bild: SBV

Der Beratungsdienst des ZBV hilft, Klarheit über Finanzierung und Tragbarkeit zu erlangen.  
Bild: Adobe Stock
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Fahnenbestellung
Der Termin für die Abstimmung der Initia-
tiven «Trinkwasser» und «Pestizidfrei» ist 
der 13. Juni 2021. Es gilt, die Zeit bis dahin 
zu nutzen, denn es wird kein Sonntagsspa-
ziergang. Im März startet der SBV mit der 
Unterstützung der kantonalen Bauernver-
bände die umfassende, engagierte Abstim
mungskampagne. Bis dahin setzen wird die 
Aufklärungskampagne «Wir schützen, was 
wir lieben» fort. Der SBV möchte aber trotz
dem schon sehr früh das Abstimmungs-
thema besetzen und bereits jetzt der Be-
völkerung die Betroffenheit der Landwirt-
schaft erklären. Dies geschieht als erstes 
mit einer Fahne, welche die Botschaft ver-
mittelt, dass die Initiativen weit übers Ziel 
hinausschiessen und keine nachhaltige Lö
sung sind. Hängen Sie dieses Symbol gut 
sichtbar auf festem Hintergrund, an Ihrem 
Haus, an Ihrem Stall oder Scheune auf. Nur 
an diesen Standorten besteht kein Problem 
bezüglich Bewilligung. Sie können diese 
Fahne ab sofort bei uns bestellen unter Tel. 
044 217 77 33, per Mail: bauernverband@
zbv.ch oder auf unserer Homepage. Die be-
stellten Fahnen werden Mitte Dezember 
an Sie versandt.  n MCA  

Info
Anlässlich unserer digitalen Regionalver-
sammlung vom 11. Januar 2021 um 20.00 
Uhr (Details werden Ihnen per Mail und 
hier im Zürcher Bauer noch kommuniziert) 
werden wir Ihnen dann auch die detaillier-
te Abstimmungskampagne vorstellen. Wir 
sind überzeugt, dass dieses Sujet zu gefal-
len weiss.  n 
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